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Nr. 378. Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Dresden, 14. Auguſt. Das heutige „Dresdner Journal“ 
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß der Artikel der „Inde⸗ 
pendance“ in welchem es heißt, daß der König von Sachſen 
den König von Preußen in Baden beſtimmt habe, die Rei ſe 
nach Chalons aufzugeben, ſeinem ganzen Inhalte nach auf 
Unwahrheit beruhe. — Gleichzeitig dementirt das „Journal“ 
die den Miniſter Beuſt betreffende Angabe in der münchener 
Correſpondenz des „Moniteur“ vom 12. d. Mts. und bemerkt, 
daß dieſe Correſpondenz nicht als Organ der deutſchen Mittel⸗ 
ſtaaten betrachtet werden könne. 


Southampton, 14. Anguft. Die Königin Victoria, 
der König von Schweden, der Kronprinz von Preußen und 
die Lords Palmerſton und Nuſſell ſind von Osborne hier ein⸗ 
getroffen, gehen nach Schloß Alderſhot und werden Abends 
nach Osborne zurückkehren. 0 


Paris, 14. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ bringt die Rede des 
Kaiſers bei der Einweihung des neuen Boulevard Malesherbes. Der Kaiſer 
ſagte unter Anderem: er fordere die Munizipalität auf, die minder begün⸗ 
ſtigten Klaſſen in Schutz zu nehmen und durch Herabſetzung der Eingangs⸗ 
ſteuern die Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu bekämpfen. 
Der „Moniteur“ enthält die Ernennung einiger außerordentlichen Ge⸗ 
andten: Benedetti's für Italien, Reculot's für Baiern, Damremont's für 
Würtemberg. — In der Marine haben zahlreiche Beförderungen ſtattgefunden. 
(Ind.) Marſeille, 13. Auguſt. Die neapolitaniſchen Journale „Den⸗ 
mocrazia“ und „Nazionale“ melden, daß der General Cialdini verſchiedene 
Perſonen, namentlich einen franzöſiſchen Unterthan, Thomas d'Agioult, habe 
arretiren laſſen. 
Briefe aus Rom berichten, daß Goyon im Kloſter Caſamodi und auf an— 
dern Punkten der römiſchen Grenze Hausſuchungen vorgenommen hat. 
| London, 13. August. Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus 
| Shanghai vom 19. Juli. Die Beziehungen der Geſandten zu den Chineſen 
waren gut. In der Umgebung von Hankow hat durch den Austritt des 
Fluſſes Yangtye eine Ueberſchwemmung stattgefunden. Die Einwohner waren 
in großer Unruhe. En. 
(Ind. Liſſabon, 13. August. Zu Saint⸗Ubes haben wegen neuer 
Taxen, Gewichte und Maße heftige Unruhen ſtattgefunden. Heute ſind Trup⸗ 
pen dahin geſandt worden. 5 
(Ind.) Turin, 12. Auguft. Nach einer Correſpondenz aus Rom in der 
„Italie“ dauern die Anwerbungen der Räuber trotz der Verhaftung des 
Giorgi fort. Die franzöſiſche Gendarmerie, welche ſich widerſetzen wollte, 
findet ſich durch die päpftliche Regierung gehindert, welche gegen eine Inter⸗ 
vention der franzöſiſchen Polizei als einen Eingriff in die päpſtliche Auto⸗ 
rität proteſtirt. 
| Wien, 13. Auguſt. Ein bei einer hiefigen Geſandtſchaft eben aus 
Neapel eingelangtes, von heute datirendes, elegramm meldet, daß die 
nſurrektion, im ſteten Steigen begriffen, ſich ſiegreich behauptet und das 
Jabs der Inſurgenten bereits zwiſchen Portici und Neapel ſteht. (Dieſes 
ſogenannte Telegramm, welches der „Wanderer“ bringt, wird bald genug 


Widerlegung finden.) R 22 3 
Trieſt, 13. Aug. Der „Oſſervatore Trieſtino“ ſagt: „Der iſtreſche 
Landtag verletzte die 8 10 und 12 des Landesſtatutes und ſetzte 
ih in eine e Lage, inden er die Grundl ige feines moraliſchen und 
r n Beſtanves untergrund; er gefährdeke die Beziehungen der Pro⸗ 
vinz zu der Geſammtmonarchie. Der Landesau⸗ ſchuß gerieth dadurch in 
eine iſolirte Lage, ſowohl gegen die Regierung als gegen die proteſtirende 
Bevölkerung, und konnte in Folge deſſen das Wohl des Landes nicht för: 
dern. Es konnte keine Hoffnung auf eine beſſere Zukunft aufblühen; die 
| Autonomie des Landes iſt eine illuſoriſche, wenn die Vertreter deſſelben 
das Statut ſelbſt verletzen. Eine iſolirte Landesvertretung ſichert keine Auto⸗ 
nomie, ſondern iſt eine Carricatur derſelben.“ 
Agram, 13. Auguſt. In der heutigen Landtagsſitzung wurde eröffnet, 
daß ein königliches Neicript die Geſchäftsordnung genehmige und anordne, 
die auszuarbeitende Organiſation des croatiſch⸗flavoniſchen Landtages feiner 
Zeit der allerhöchſten Sanction zu unterbreiten. Der Ban, welcher noch 
immer krank iſt, theilte ſchriftlich als Antwort auf den die Entlaſſung der 
Grenzvertreter betreffenden Landtagsbeſchluß mit, daß die Vertretung der 
Grenze am Landtage zumeiſt ſeiner Verwendung zu danken ſei; daß die 
Wahl und Abſendung der Grenzvertreter in Folge allerböchſter Genehmigung 
auf Befehl des Kriegsminiſteriums geſchehen, daß ſomit ihre Entlaſſung vom 
Landtage auf demſelben Wege, und zwar durch ihn als commandirenden Ge⸗ 
neral geſchehen mußte; als ſolcher iſt er nicht berechtigt und verpflichtet, die 
diesfälligen Befehle des Kaiſers und des Miniſteriums des Krieges dem 
andtage mitzutheilen. Die Grenzvertreter haben ihre Aufgabe erfüllt, wes⸗ 
balb er nicht im Stande ſei, ſie zurückzuberufen. Nach längerer lebhafter 
Debatte wird beſchloſſen, in einer Repräſentation Se. Majeſtät um Wieder⸗ 
einberufung der Grenzvertreter zu bitten, und vor Erhalt der königlichen 
Antwort die Adreſſe bezüglich des Verhältniſſes zu Ungarn und zu Oeſter⸗ 
deich nicht in Berathung zu nehmen. Die Debatte über den Bau der ſiſſeker 
rüde wurde ſortgeſctzt. „ 2 
W. Pr.) Neapel, 12. Auguſt. Bei Cancello wurde eine große Bande 
Aufſtändiſcher von den Truppen angegriffen. Der Kampf, obwohl ſehr hef⸗ 
tig, iſt noch nicht beendigt. 


reuſ e n. 

Berlin, 14. Aug. [Amtliches.] „Se. Maj. der König haben 
allergnaͤdigſt geruht: Dem bisherigen kurfürſtlich heſſiſchen außerordenk⸗ 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter zu Berlin, v. Wil⸗ 
kens⸗Hohenau, den rothen Adler: Orden 1. Klafie in Brillanten; 
dem kaiſ. ruſſiſchen Wirkl. Staatsrath Peter v. Tſchikatſchoff den 
rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit dem Stern in Brillanten; dem 
großherz. toskaniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am kalſ. öͤſterreichiſchen Hofe, Marquis Provenzali, den 
rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit dem Stern und dem Sekretär Ber⸗ 
gagli den rothen Adler-Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Adjutanten bei 
der 2. Kavallerie-Brigade, Premier⸗Lieut. Frhrn. v. d. Goltz, vom 
litthauiſchen Dragoner⸗Regt. Nr. 1, und dem Wachtmeiſter Niebios 
vom litthauiſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 12, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen. Der königl. Landbaumeiſter Schack zu Frankfurt 
d. O. iſt zum königl. Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗ 
Inſpektor⸗Stelle in Landsberg a. W. verliehen worden. Der Bau— 
meiſter Bachmann iſt zum königl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und dem⸗ 
ſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle in Dirſchau verliehen worden. 

Se. Bü der König haben allergnädigſt geruht: Dem Landrath von 
Marſchal zu Langenſalza die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehe⸗ 
nen fürſtlich ſchwarzburgſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe, und dem im tech: 
niſchen Eiſenbahn⸗Büreau des Handels ⸗Miniſteriums angeſtellten geheimen 
Reviſor Liebenow zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Ma⸗ 
jeſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 
Fe Pale Ingenieur Emil Perels zu Verlin iſt unter dem 10. Auguſt 1861 
ſäemaſchine auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Breit⸗ 

behindern ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile derſelben zu 
fa „auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Um⸗ 
gang des preußiſchen Staats ertheilt worden. — Dem Oscar Graef zu 
N ang f iſt unter dem 10. Auguſt 1861 ein Patent auf eine durch Zeich⸗ 
und Locken dun und Modell nachgewieſene Walzenhacke zur Reinigung 
t g des Ackerbodens auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 

et und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der zweiten Klaſſe 124. königl. 


76,007. 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 39,028. 1 Gewinn 
von 200 Thlr. auf Nr. 24,222, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen 
auf Nr. 1,507 und 11,533. (St.⸗A.) 

** Berlin, 14. Aug. [Das Turnerfeſt. — Die oflafia: 
tiſche Expedition.] So ſind denn die Tage des zweiten deutſchen 
Turnerfeſtes vorüber, und wie man erwartungsvoll ihrer hier geharrt, 
ſo wird man ihrer auch lange mit Befriedigung und Genugthuung 
gedenken, denn es war ein echtes und rechtes Volksfeſt, — fagt die 
„Allg. Pr. Z.“ — ein Feſt, dem Gedanken an eine ſegensreiche That 
eines ſchlichten deutſchen Mannes gewidmet, ein Feſt, deſſen Veranſtal⸗ 
tung und Ausführung wiederum als eine That zu preiſen iſt, die 
neuen, um ſo reicheren Segen verheißt, als ſie heute nicht die That 
eines Einzelnen, ſondern eines Volkes iſt. An einem Ehrenfeſt für 
Jahn und ſeine That, im Turnen des deutſchen Volksthums guten 
Gehalt verkörpert zu haben, hat der volksthümliche Sinn der deutſchen 
Lande ſeinem Zuſammenſtreben einen reinen und edlen Ausdruck ge⸗ 
geben, eine That, der es an Segen nicht fehlen kann, der wir von 
Herzen „gut Heil! zurufen.“ — Geſtern Abend, nach Vorſtellung der 
Feuerwehr auf dem Schützenplatze fand noch eine improviſirte Abſchieds⸗ 
feier der auswärtigen Turner in dem in der Friedrichſtraße belegenen 
Admiralitätsgarten ſtatt. Herr Georgii aus Eßlingen bemerkte am 
Schluſſe einer kurzen Rede, daß neben den tiefer gehenden Eindrücken, 
die ſie hier empfangen, auch der Eindruck „ungeheurer Heiterkeit“, den 
die Gäſte mit in die Heimath trügen, erwähnt werden müſſe. 


Quelle mit, daß das am 10. d. M. von Stettin nach Kronſtadt ab- 


Maſchine erlittenen Beſchädigung auf der Rhede von Rönne (Born- 
holm) vor Anker gehen und von dort mittelſt eines von Stettin requi⸗ 
rirten Bugſirbootes hierher zutückkehren mußte. Sämmtliche Paſſagiere 
ſind wohlbehalten und iſt auch an der Ladung irgend ein Schaden 
nicht vorgekommen. — Nachrichten aus Calcutta, welche die neueſte 
Ueberlandspoſt über Trieſt gebracht hat, beſchäftigen ſich auch mit der 
von unſerer Regierung veranlaßten oſtaſiatiſchen Expedition. Es wird 
mitgetheilt, daß der diplomatiſche Chef der Expedition, Graf zu Eulen⸗ 
burg, die Abſicht habe, Peking zu beſuchen, bei den chineſiſchen Behoͤr⸗ 
den in Tientſin aber auf Widerſtand geſtoßen ſei. Die Poſt aus Cal⸗ 
cutta datirt vom 8. Juli, die den Grafen Eulenburg betreffende Nach⸗ 
richt iſt vermuthlich aus Hongkong, von wo die neueſten Berichte das 
Datum vom 28. Juni tragen. 


Deutſchland. 

München, 12. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer! verlas der Abgeordnete Dr. Völk die be⸗ 
reits von uns erwähnte Interpellation in Betreff der kurheſſiſchen Frage, 
in welcher an die Regierung die Fra 
Regierung dem Antrage der großherzoglich badiſchen Regierung bei dem 
Bundestage ſich anſchließt, und hiernach ihren Bundestags⸗Geſandten 
anweiſt, dieſen Antrag kräftigſt zu unterſtützen, oder wie die königlich 
baieriſche Regierung dieſem Antrage gegenüber ſich beim Bunde ver- 
hält? Dieſe Anfrage wurde von dem Staatsminiſter des Auswärtigen, 
Freiherrn v. Schrenk, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, alſo beant⸗ 
wortet: „Der Antrag, auf welchen ſich die Anfrage des Herrn 
Abgeordneten Dr. Volk bezieht, iſt am 4. d. Mts. in der Bundes⸗ 
Verſammlung geſtellt, und nachdem der Geſandte Kurheſſens 
ſeiner Regierung die Abgabe einer etwaigen Erklärung vorbehalten 
hatte, ſofort an den für die in Frage ſtehende Angelegenheit niederge— 
ſetzten beſondern Ausſchuß verwieſen worden. Noch iſt die vorbehal- 
tene Erklärung nicht erfolgt und vom Ausſchuß ein Gutachten nicht 


einer Inſtruction bezüglich des gedachten Antrags nicht verſehen wor⸗ 
den. Darüber wie dieſe Inſtruction, wenn ſie geſchäftsordnungsmäßig 
zu ertheilen iſt, lauten wird, jetzt ſchon eine bindende Erklärung abzu⸗ 
geben, würde den Berathungen vorgreifen und gegen den allgemein 
anerkannten parlamentariſchen Grundſatz verſtoßen, wonach über ſchwe⸗ 
bende Verhandlungen präjudizielle Aufklärungen nicht zu ertheilen ſind. 
Daß übrigens die königliche Regierung von dem lebhaften Wunſche 
durchdrungen iſt, es möge die Ordnung der Verfaſſungsverhältniſſe im 
Kurfürſtenthum Heſſen ſo bald als moͤglich eintreten, habe ich bereits 
am 17. März l. J. hier zu erklären die Ehre gehabt; dieſem Wunſche 
gemäß wird die königliche Regierung bei gegebenem Anlaß ſtets beſtrebt 
fein, zur Erreichung des gedachten Ziels in jeder zuläffigen Weiſe, fo 
viel an ihr liegt, mitzuwirken.“ 

Hannover, 12. Auguſt. [Die Rettung des Kronprin— 
zen. — Gleichſtellung der ſtädtiſchen Beamten mit den 
königlichen Dienern.] Der Kronprinz iſt nur mit genauer Noth 
dem Tode entgangen. Im Bade von Norderney hatte er ſich hei 
hochgehender See zu weit zinausgewagt. Der Zuruf ſeines Wärters 
wurde durch das Wogengeräuſch übertönt. Der Prinz, von der raſch 
ſteigenden Fluth überwältigt, verlor den Boden unter ſeinen Füßen. 
Nur mit äußerſter Anſtrengung erreichte ihn ſchwimmend einer der 
Wärter und trug ihn mit Hilfe Anderer ans Ufer. Jenem verlieh der 
König die Rettungs- und die ſilberne Verdienſt-Medaille. Nach dem 
geſtrigen Gottesdienſte wurde in Norderney ein öffentliches Dankgebet 
gehalten und hier wird heute die Rettung des Erben der Krone ſchon 
durch ein Jubelkonzert und durch Spenden an die Armen gefeiert. — 
Das neue Geſetz, welches die Gemeindebeamten auf völlig gleiche 
Linie mit den königlichen Dienern ſtellt, hat neuerdings ſeine Wirkung 
gethan. Die ſtädtiſchen Behörden zu Harburg hatten die Unterſtützung 
der von vielen dortigen Bürgern unterzeichneten Apriladreſſe beſchloſſen. 
Die Bürgervorſteher trugen bei dem Magiſtrat darauf an, daß in 
einer ehrfurchtsvollen Eingabe an den König die verfaſſungswidrige 
Entſtehung der königl. Verordnung vom 1. Auguſt 1855, fo wie 
namentlich des Finanzgeſetzes von 1857 darzulegen und um Wieder: 
herſtellung des verfaſſungsmäßigen Zustandes zu bitten ſei. Bürger: 
meiſter Grumbrecht (beiläufig ein Mann von durchaus freifinniger 
Denkungsart, bekannt als ehemaliger Abgeordneter zur deutſchen Reichs⸗ 
verſammlung) mußte geltend machen, daß er als königlicher Diener 
nach den Beſtimmungen des Civil⸗Dienergeſetzes von 1858 die Frage 
von der rechtmäßigen Entſtehung des jetzigen Verfaſſungszuſtandes ſei⸗ 
ner Beurtheilung nicht unterziehen dürfe. Der Magiftrat mußte dieſe 
Anſicht theilen und die Folge war, daß beide ſtädtiſchen Kollegien von 
einer Adreſſe abzuſtehen beſchloſſen. Nachdem die osnabrücker Stadt⸗ 
adreſſe ſchon früher geſcheitert iſt, bleibt nur noch Hildesheim übrig, 


| Klaffen-Kotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nummer | 


— Das heutige Abendblatt der „Allg. Pr. Ztg.“ theilt aus amtlicher 


gegangene ruſſ. Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“ in Folge einer an der 


geſtellt iſt, ob die baieriſche 


erſtattet, demgemäß aber auch der königliche Bundestagsgeſandte mit 


das Schritte von Stadt wegen zu thun beſchloſſen hat. Auch dort 


wird man ſchwerlich um die Bedenken wegkommen, welche die neuere Ge⸗ 
ſetzgebung jeder freiern Bewegung der Gemeinden entgegenſtellt. (A. Pr. Z.) 

Schleswig. [Anordnung in Betreff der Gewichte.] 
In einem, dem „Frankf. J.“ zugegangenen Briefe aus dem Herzog⸗ 
tbum Schleswig wird bemerkt. Ein weiterer Schritt zur Trennung 
zwiſchen Schleswig und Holſtein ſei dadurch geſchehen, daß das Mini⸗ 
ſterium den Gebrauch in Dänemark juſtirter Gewichte in Schleswig 
erlaubt, aber auf Holſtein nicht ausgedehnt habe. 


Oeſterrei ch. 

[Zur ſüdſlaviſchen Frage.] Wie bekannt, hat Fürſt Michael 
von Serbien auf den 18. nach Kragujewatz eine außerordent⸗ 
liche Skupſchtina einberufen. Nach dem von der Skupſchtina des 
Winters 1858/9 ausgearbeiteten Geſetze erfolgt die Bildung einer ſol⸗ 
chen Verſammlung durch directe Wahlen, von denen nur der Beam⸗ 
tenſtand ausgeſchloſſen iſt, und wird von je 1000 Steuerpflichtigen ein 
Deputirter gewählt. Während nun Fürft Nicolaus von Montene- 
gro nach allen Richtungen hin Agenten unterhält, um zu erfahren, 
ob und in wieweit Serbien ſich bei einem allgemeinen Slavenaufſtande 
gegen die Türken betheiligen würde, hat gleichzeitig die ultra- ma⸗ 
gpariſche Partei Unterhandlungen mit dem Fürſten Michael, deſſen 
Gemahlin bekanntlich eine geborene Gräfin Hunyady iſt, angeknüpft. 
Der Fürſt von Serbien, gedrängt durch die nationale Partei, riskirt 
ſeine ganze Popularität, wenn er nicht bald einen entſcheidenden Schlag 
führt; und doch ſieht er auch die Gefahr, die durch das Mißlin⸗ 
gen über ſein Land heraufbeſchworen würde. Deshalb wählte er 
das Auskunftsmittel einer außerordentlichen Skupſchtina, auf welcher 
hauptſächlich folgende Gegenſtände zur Verhandlung kommen wer⸗ 
den: die Sendung des Miniſters Garaſchanin nach Konſtan⸗ 
tinopel, da von den geſtellten Forderungen (Entfernung der in freien 
Plätzen wohnenden Türken aus Serbien; Entfernung der Türken aus 
der Stadt Belgrad; Anerkennung des Erbfolgerechtes der Obrenovits, 
ſowie des Rechtes der ſerbiſchen Nation, ſich ſelbſt ein neues Grund⸗ 
geſetz zu geben,) nur die erſte bewilligt iſt. Es handelt ſich daher um 
die Faſſung eines Ultimatums an die Pforte unter Fixirung 
einer Präcluſiv⸗Friſt, was bei den obwaltenden Verhältniſſen 
einer Kriegserklärung faſt gleichbedeutend wäre. Desgleichen würde 
eine Verwahrung gegen jeden Traktatsbruch in Form eines Proteſtes 
an die garantirenden Mächte zur Berathung kommen. Sodann ſoll 
die Durchführung des Erbfolgegeſetzes dadurch erfolgen, daß der bis 
jetzt kinderloſe Fürſt, unter Reſervirung des Vorrechtes für natürliche 
Erben, den 7jährigen Sohn ſeines verſtorbenen Couſin's Jefrem Obre⸗ 
novits, Namens Miloſch, feierlich adoptirt. Ebenſo würde gleich der 
Geſetzentwurf eines neuen Uſtav's (Verfaſſung) vorgelegt werden. So⸗ 
weit die offieiellen Propoſitionen. Sie lauten bedrohlich genug; gewiß 
aber kann man dreiſt annehmen, daß auch die Vorgänge im croati⸗ 
ſchen Landtage der geſammten ſüdflaviſchen Bewegung in den Pforten⸗ 
ländern nicht fern ſtehen. Oeſterreich denkt daher, wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, ernſtlich daran, an der ſerbiſchen Grenze ein Obſer⸗ 
vationscorps, deſſen Centralpunkt Semlin ſein würde, aufzuſtellen. 


Italien. 

[Römiſche Frage.] Der „Monde“ bringt heute eine vom 
6. Auguſt aus Rom datirte Correſpondenz, worin alle von dem „Pays“ 
über die Merode'ſche Angelegenheit vorgebrachten Thatſachen geradezu 
in Abrede geſtellt und in ſchärfſter Weiſe kritiſirt werden. Er ſagt 
am Schluſſe ſeines Plaidoyers: „Welches auch die Anſtrengungen der 
gallo⸗italieniſchen Blätter fein mögen, die franzoͤſiſche Regierung wird 
die Anſicht nicht ändern, die ſie bereits durch das Organ des „Moni⸗ 
teur“, durch die an Hrn. v. Cadore gerichteten Mittheilungen des 
Hrn. Billault über eine unwichtige Thatſache ausgedrückt hat. Gene⸗ 
ral Goyon wird nach wie vor in ſeinen Beziehungen zum päpſtlichen 
Stuhle jene Mäßigung bewahren, die ihm die Achtung der Katholiken 
erworben hat; er wird den Einflüſterungen der Revolution mißtrauen, 
und Herr v. Merode wird ſich durch das Geſchrei der der Kirche 
feindlichen Parteien nicht betäuben laſſen. Sein Muth und ſeine Ge⸗ 
radheit ſind über ſolche vergebliche Verſuche erhaben. Seine Fröm⸗ 
migkeit weiß den Verleumdungen und Beleidigungen zu verzeihen. 
Unzweifelhaft muß die öffentliche Meinung Schweres erdulden, ſie wird 
ſich aber unter der Einwirkung der Ereigniſſe nicht umändern, welche 
die Barmherzigkeit und die Gerechtigkeit Gottes uns vorbehält. 


Schweiz; 

Bern, 9. Auguſt. [Die Söldner: und Amneftiefrage,] 
Bei der Weigerung, ca. 800 heimgekehrter Söldner, die nach Erlaß 
des Werbverbotes in römiſche und neapolitaniſche Dienſte getreten 
waren, in Bauſch und Bogen zu amneſtiren, war die Bundesverſamm⸗ 
lung nur einem Gebote der Pflicht und der Ehre gefolgt. Die Schweiz 
iſt es ſich ſelbſt, fie iſt es dem civiliſirten Europa ſchuldig, zu zeigen, 
daß es ihr damit Ernſt ift, dem fremden Söldnerbienft den Riegel zu 
ſtecken, nicht ferner zu dulden, daß der ſchweizer Mann und die ſchweizer 
Fahne dazu mißbraucht werde, die Völker zu knechten, in ihrem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht zu verhöhnen. Das ſchweizer Volk hat in ſeiner 
großen Mehrheit dieſe Ehrenpflicht längſt begriffen, und es iſt nur eine 
kleine Zahl in ihren politiſchen Sympathien oder perſönlichen Intereſſen 
Verletzter, die ihren Aerger über jene Amneſtieverweigerung in der Preſſe 
mit ingrimmigen Artikeln und geharniſchten Erklärungen Luft macht. 
Die gleiche Coterie kann es unſerem Geſandten in Turin nicht ver⸗ 
zeihen, daß er zu Gunſten der ſchweizeriſchen Veteranen in Gaeta, 
welche von der neapolitaniſchen Regierung außer Landes gewieſen wer⸗ 
den ſollten, die Thatſache geltend macht, die Schweiz habe durch Auf⸗ 
hebung der fremden Militär⸗Capitulationen die Intereſſen von 65,000 
ihrer Stuatsangehörigen einem liberalen Prinzipe zum Opfer gebracht. 
Dieſe durchaus wahrheitsgetreue Aeußerung will Herrn Tourte als ein 
Act kriechender Wohldienerei zum Vorwurf gemacht werden. Man 
überſieht dabei, daß unſer Geſandte in der nämlichen, ſeither veröffent⸗ 
lichten Depeſche, die italieniſchen Miniſter daran erinnert, daß ohne die 
Abberufung der Schweizer-Regimenter aus Neapel die dortige Revo⸗ 
lution ſich kaum ſo leicht gemacht hätte, Neapel vielleicht gar nicht zu 
Italien gekommen wäre. Die italieniſche Preſſe zeigt uns zur Genüge, 
wie dieſes ſtolze Wort das italieniſche Nationalbewußtſein verletzt hat, 
und jeder Unbefangene wird damit Herrn Tourte genügend gerecht⸗ 
fertigt finden. Die Vorſtellungen deſſelben haben in Turin auch ihre 
Wirkung nicht verfehlt; der Beſchluß, die ſchweizeriſcher Veteranen mit 
ihren Familien außer Landes zu verweiſen, iſt ſeither wenigſtens ſus⸗ 
pendirt worden. (H. N.) 


abfeuern wird. 


noch 300 Mann See-Infanterie nach Cochinchina. 


feſte Ziele zu geben. 


Frankreich. 


5 Paris, 12. Auguſt. [Die römiſche Frage. — Das 


Lager von Chalons. — Der neue Boulevard.] Der „Chari⸗ 


vari“ ſtellt heute Europa unter der Form einer jungen Dame dar, 
welche am Kurbrunnen von Baden-Baden trinkt, während im Hinter⸗ 
grund muſteirt, geſpielt und getanzt wird. Venedig, eine trauernde 
Wittwe, naht ſich bittend der Europa, welche ſagt: „Ah, meine Liebe, 
in dieſem Augenblicke habe ich wirklich keine Zeit, mich mit Ihnen zu 
befaſſen.“ — In der That ruht anſcheinend wenigſtens der Gang der 
Politik, nur der Telegraph aus Wien und Warſchau erinnert daran, 
daß es in dem Vulkan der Geſchichte kocht und tobt. „In Rom, 
— äußerte dieſer Tage ein franzöſiſcher Staatsmann — in Rom iſt 
man eigenſinnig, in Wien nutzt man ſich ab, in Petersburg kämpft 
man, hier — wartet man. Das Warten iſt langweilig, aber es iſt 
die klügſte Politik.“ — Hier alſo wartet man, d. h. anſcheinend, man 
war aber vielleicht nie bemühter, als gerade jetzt, ſich, ſo gut es an⸗ 
geht, aus dem Netze zu ziehen, in welches man ſich mit der italieni⸗ 
ſchen Frage ſelbſt verwickelt hat. Ich habe, wie ich Ihnen bereits 
ſagte, ein für allemal darauf verzichtet, die Widerſprüche in der kaiſer⸗ 
lichen Politik aufzuklären; ich vermag nicht zu ſagen, ob es Berech— 
nung oder Nothwendigkeit iſt, welche Napoleon III. veranlaßt, heute 
die Hand Victor Emanuels zu drücken, morgen den Pantoffel des 


heil. Vaters zu küſſen — wenn Beides nicht zugleich geſchieht. Ohne 


daher unterſuchen zu wollen, wie dies mit den Ihnen in meinem 
letzten Briefe aus Rom mitgetheilten Nachrichten in Einklang zu brin⸗ 
gen iſt, melde ich Ihnen heute, daß der Kaiſer äußerte, er ſei nun⸗ 
mehr feſt entſchloſſen, die römiſche Frage binnen Monatsfriſt zu löfen ? 
Wie? — das weiß ich nicht, vielleicht ebenſowenig S. M., doch ſcheint 
man, trotz aller Dementis, an eine Räumung Rom's lich ſage nicht 
Italiens) neuerdings wieder ernſtlich zu denken. — Der König von 
Schweden wird ſich morgen in Cherbourg nach Osborne einſchiffen. 
Die Regierungsblätter von Paris und der Provinz wiſſen nicht genug 
von dem überwältigenden Eindruck zu erzählen, welchen das militäriſche 
Schauspiel auf dem Marsfelde und im Lager von Chalons auf die 
ſchwediſche Majeſtät hervorbrachte. Eines der Provinzialblätter legt 
Karl XV. die Worte in den Mund: „Gott bewahre Schweden, je die Ar: 
mee bekämpfen zu müſſen, welche ich bewunderte!“ — Apropos Cha⸗ 
lons dürfte die Notiz intereſſiren, daß ſich dortſelbſt 16 Batterien 
Artillerie befinden und daß jedes Geſchütz pr. Manöver 1450 Schüſſe 
Jeder Infanteriſt wird pr. Manöver 12 Patronen 
verſchießen, d. i. ungefähr 120,000 Schüſſe pr. Manöver. — Es iſt 
die Rede von gerichtlichen Verfolgungen gegen den Erzbiſchof von 
Rennes wegen der zu St. Anne d'Auray gehaltenen Rede. 

Morgen findet die feierliche Einweihung des Boulevards Malesherbes 
durch den Kaiſer ſtatt. Die ſämmtliche Nationalgarde des Seine-De⸗ 
partements iſt kommandirt, um gemeinſchaftlich mit der Linie Spalier 
zu bilden. Die „Revue municipal“, welche der Hausmann'ſchen Ver⸗ 
ſchwendung häufig energiſch entgegentritt, ſagt auch bei dieſem 
Anlaſſe wieder: „Im 20. Arrondiſſement von Paris allein exiſtiren 
noch 37 Gäßchen und Straßen ohne Pflaſter und ohne Beleuchtung. 
Mit dem Gelde, was für die Expropriation eines einzigen der großen 
prächtigen Hotels der rue Basse-du-Rempart hingeworfen wurde, 
hätte man einem ganzen Stadttheile das Nothwendige geben können.“ 
Uebrigens wird die Sache nachgerade gerade ſelbſt dem Munizipal⸗ 
rathe zu ſtark, und in ſeiner letzten Sitzung hat er beſchloſſen, in Rück⸗ 
ſicht auf den Stand der ſtädtiſchen Finanzen und auf die ſich kund⸗ 
gebende oͤffentliche Meinung, keine weiteren Demolitionen mehr vorzu⸗ 
nehmen und ſich darauf zu beſchränken, die angefangenen Stadtviertel 
auszubauen. Dies allein aber wird noch Millionen verſchlingen, da über⸗ 
all zugleich angefangen worden iſt. — Man glaubt, daß der Kaiſer auf die 
Anrede der Municipalität eine kurze Erwiederung des Inhalts ſprechen 
wird, „daß, nachdem nun die großen Straßenlinien hergeſtellt find, 
welche Paris zu der prächtigſten der Hauptſtädte machen, es an der 
Zeit ſei, nun für beſcheidenere Wohnungen Sorge zu tragen.“ An 
der Börſe war man der Anſicht, daß, wenn der Kaiſer Aehnliches 
ſprechen werde, man darin den Vorläufer der großen populären An— 
leihe ſehen könne, von welcher ich Ihnen letzthin berichtete. — Herr 
Emile Pereire, wird aus Anlaß der Eröffnung des neuen Boulevards, 
wobei er fi großen „Verdienſt“ erwarb, zum Commandeur der Ehren- 
legion ernannt werden. Credit mobilier wurde, auf dieſe Kunde hin, 
von 7079 auf 725 getrieben. — Die Vermehrung der Cadres der 
Flotten⸗Offiziere iſt beſchloſſen und zwar auf: 3 Vice⸗Admiräle, 6 
Contre⸗Admiräle, 15 Linienſchiffs⸗Capitäne, 20 Fregatten⸗Capitäne und 
120 Linienſchiffs⸗Lieutenants. — Der zum Ober⸗Commandanten in 
Cochinchina ernannte Contre⸗Admiral Bonard hat Weiſung erhalten, 
ſeine Abreiſe möglichſt zu beſchleunigen; er wird ſich am 20. d. in 
Toulon einſchiffen. Der „Eldorado“ bringt 600, und der „Ulloa“ 
Auf letzterer Fregatte 
werden auch Gendarmen, eochinchineſiſche Spahis, 6 Miſſionäre und 
eine Menge von Beamten eingeſchifft. — Eine der neuen Straßen 
von Paris ſoll den Namen „Rue Charles XV.“ erhalten. 

Der „Moniteur“ läßt heute ſeinen münchener Correſpondenten einige 
Bemerkungen über den Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha und deſſen 
bekannten Brief an Schmidt⸗Weißenfels machen und ſchließlich äußern: 
„Nichts würde in der That den Feinden der beſtehenden Ordnung beſ— 
fer paſſen, als eine wohlgeneigte und freiwillige Mediatiſirung der deut: 
ſchen Regierungen zweiten Ranges; aber der jetzt in Deutſchland hierin 
entſtandenen Bewegung ungeachtet und trotz der dem Benehmen Sr. 


Hoheit ertheilten Lobſprüche darf man doch zweifeln, daß fein Beiſpiel 


viel Nachahmer findet.“ 

Paris, 12. Aug. [Frankreich und Preußen.] Ich habe 
meinen geſtrigen Bemerkungen über den Beſuch des Königs von Preu— 
ßen in Frankreich nichts hinzuzufügen. Die Meinung, daß die Reiſe 
ſo gut wie aufgegeben iſt, gewinnt einen immer weitern Kreis von 
Bekennern, und während die Journale der gegebenen Parole, dies zu 
verſchweigen und auf einen ſpätern Beſuch des Königs Wilhelm vor⸗ 


zubereiten, mit Gewiſſenbaftigkeit Folge leiſten, eröffnen fie bereits die 


Feindſeligkeiten gegen Preußen. Ich glaube, der Feldzug in dieſer 
Sache hat begonnen, vorlaufig natürlich mit der Feder. — Man ſagt, 
der Wechſel im auswärtigen Departement in Berlin habe keinen an 
dern Grund, als die Nothwendigkeit, aus der Verlegenheit gegenüber 
dem neuen Italien zu kommen. Herr v. Schleinitz habe ſeinen frü— 
hern Erklärungen gemäß ſich zur Anerkennung Victor Emanuels nicht 
— oder noch nicht — entſchließen mögen. Herr v. Bernſtorff habe 
deshalb das Miniſterium übernehmen müſſen, — wahrſcheinlich nur 
ad hoc. Wenigſtens ſieht man auf der preußiſchen Geſandtſchaft ſelbſt 
das Miniſterium Bernſtorff nur als ein Proviſorium an. Allem An⸗ 
ſchein nach wird kein Anderer als Herr von Bismark berufen ſein, 
Preußens auswärtiger Politik eine entſcheidende Richtung auf beſtimmte 
(B.⸗ u. H. Z.) 
Paris, 13. Auguſt. [Verkehrsmaßregel.] Der heutige 
„Moniteur“ meldet: „Der Kaiſer hat beſchloſſen, daß die Toleranz⸗ 


Maßregel, welche kürzlich in Betreff der in Frankreich reiſenden eng— 


liſchen und ſchwediſchen Unterthanen angenommen wurde, auf die bei: 
giſchen und holländiſchen Reiſenden angewendet werden ſoll. Dieſe 
Fremden können daher in Zukunft in Frankreich eintreten und reiſen 
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auf die einfache Erklärung ihrer Nationalität. Da die franzöſiſchen 
Unterthanen in reciproker Weiſe ohne Päſſe in Belgien und Holland 
reifen durfen, wie das bereits in England und Schweden beſteht, fo 
können unſere Landsleute fortan Frankreich verlaſſen und dahin zurück⸗ 
kehren, ohne verpflichtet zu ſein, an der Grenze ein Reiſepapier vor⸗ 
zuzeigen. Sie werden jedoch aufgefordert, in ihrem eigenen Intereſſe 
ſich mit irgend einem Schriftſtück zu verſehen, welches bei Gelegenheit 
ihre Identität erkennen laſſen und bedauerlichen Mißverſtändniſſen vor⸗ 


beugen kann.“ 
Rußland. 

Radom, 10. Auguſt. [Die ungarifhe Frage. — Das 
Auftreten der Geiſtlichkeit. — Rekrutirung. — Eine 
Anekdote.] Dem „Przeglond“ wird geſchrieben: Wir verfolgen hier 
mit dem größten Intereſſe die Entwickelung der ungariſchen Frage. 
Uns berührt die Nichtannahme der Adreſſe näher, als die engliſchen 
Interpellationen und die Noten des „Moniteur.“ Möge die Angele⸗ 
genheit unſerer Nachbarn hinter den Karpathen welche Wendung im⸗ 
mer nehmen, unſerer Sympathie können ſie überzeugt ſein. So wie 
jetzt aller Orts Requiems für Lelewel und Czartoryski abgehalten 
werden, fo hatte man feiner Zeit nach dem Tode Telcki's für ihn 
ebenfalls in vielen Städten bei uns Trauerfeierlichkeiten veranſtaltet. — 
Unſere Geiſtlichkeit tritt von Tag zu Tag kühner auf. Vor einigen Tagen habe 
ich einen Geiſtlichen predigen hören, wie er das Volk zu beten aufforderte, daß 
endlich Gott das ruſſiſche Joch von uns nehmen mochte, und wir nicht länger 
in Unterdrückung und Knechtſchaft leben müſſen. Ein anderer Geiſt⸗ 
licher hatte am ſelben Tage und Orte den Landleuten dieſe Unter: 
drückung erklärt. Es giebt keine Kirche, wo nicht die kirchlich⸗nationa⸗ 
len Lieder geſungen würden. In vielen Pfarreien fangen ſelbſt die 
Geiſtlichen „Gott, der du Polen ꝛc.“ zu ſingen an. — Sie wiſſen 
wahrſcheinlich ſchon, daß die Urlauber in Plock erklärt haben, fie wollen 
nicht außerhalb Polens gehen. In Lubelsk wurden die Urlauber in 
Ketten geworfen. Es iſt übrigens zu erwarten, daß dem Beiſpiele derer 
von Plock und von Lubelsk die ſämmtlichen Urlauber folgen werden. Von 
der Rekrutirung ſpricht man wieder etwas häufiger. Jedenfalls wird 
unſer Volk, welches die Rekrutirung nicht mehr gewöhnt iſt, durch dieſe 
harte Steuer nicht mit größerem Vertrauen für die Regierung erfüllt werden. 
— Unlängſt hatte ſich anläßlich der Aprilvorfälle folgendes charakteriſtiſche 
Ereigniß zugetragen. Eines ſchönen Morgens ruht der Eigenthümer 
des Dorfes auf dem Sopha, die Wolken ſeiner duftenden Cigarre betrach⸗ 
tend, und ſchwärmt wahrſcheinlich von den Houris des mohamedaniſchen 
Himmels. Plötzlich ſpringt ſein Kammerdiener in das Zimmer und 
ruft ihm todtenblaß zu: „Die Bauern kommen ſchon!“ 
war nicht blind, man ſieht wirklich bewaffnete Bauern dem Hauſe ſich 
nähern. Der wackere Herr wird gleich ſeinem Diener todtenblaß, packt 
die Werthpapiere zuſammen, nimmt Piſtolen zu ſich, eilt in den Stall 
und verſucht auf einem Seitenwege den Bauern zu entrinnen. Aber 
dieſe haben ihn bereits bemerkt und die Flucht iſt unmöglich. „Was 
wollt ihr von mir?“ ruft er ſie an. „Was wir wollen?“ antwortete 
der Sprecher der Bauern, ein alter Landmann, der im Senſencorps 
ſeiner Zeit gedient hat, „hochgeborner Herr, Warſchau kann ſich allein 
nicht helfen, deshalb wollen wir den Warſchauern zu Hilfe gehen, bevor 
ſie alle ermordet werden. Selbſtverſtändlich, daß der Herr mit uns 
gehen werde.“ Dieſes Faktum kann ich verbürgen, es zeugt von der 
Geſinnung des Landvolkes. (Wand.) 


Breslau, 15. Auguſt. [Dieb ſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauerſtr. 58, 
aus einem Wohnzimmer, ein Mannshemde, gez. C. K.; Kloſterſtr. 83, ein 
Geldbeutel von grauem Leder mit Doppelſchloß von Stahl, in welchem ſich 
circa 144 Thlr. baares Geld, ein Uhr⸗ und ein kleiner Kofferſchlüſſel befan⸗ 
den; Tauenzienplatz 13, ein weißer Billardball; einem hieſigen Dienſtmädchen, 
während feines Verweilens im Saale des Schießwerdergaxrtens, eine neue 
ſchwarzſeidene Mantille mit geripptem Bande beſetzt; Kleine⸗Domſtr. 7, 
3 Thlr. 10% Sgr. baares Geld und ein ſilberner, innen vergoldeter Pocal, 
im Werthe von 100 Thlr. Letzterer circa 1½ Pfund ſchwer, von cijelirter 
Arbeit, iſt durch zwei Porzellan⸗Medaillons verziert, auf einem derſelben 
befindet ſich eine gemalte Pflanze, auf dem andern der Name „Chriſtian 
Gottfried Nees von Eiſenbeck.“ 5 a 

Verloren wurden: Ein echt ſilbernes gegliedertes Armband; eine ſei⸗ 
dene Mantille. ! 7 2 

Gefunden wurden: Ein Taſchenmeſſer mit zwei Klingen und weißer 
Schale und eine meſſingene Wagenaxencapſel. (ol. Bl.) 


e Breslau, 10. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein.] Nach dem Monats⸗ 
ſchluſſe ultimo Juli ſind in dem gedachten Monate an Vorſchüſſen aus⸗ 
gegeben worden 3197 Thlr., an Vorſchüſſen zurückgezahlt 3797 Thlr. — 
Spareinlagen floſſen ein 678 Thlr., ausgezahlt wurden davon 272 Thlr. — 
An Eintrittsgeldern (zum Reſervefonds) wurden gezahlt 18 Thlr., an Zin⸗ 
ſen 114 Thlr., an Monatbeiträgen zur Vermehrung der Mitgliederguthaben 
570 Thlr. Wenn bei letzterem Poſten auch einige ausnahmsweiſe Mehr⸗ 
zahlungen mit in Rechnung kommen, ſo zeigt derſelbe doch auch dann als 
ein einmonatlicher, wie raſch die Geſammtkraft es dazu bringen wird, die 
5 Darlehen von außerhalb des Vereins ber gänzlich zu 
entbehren. 


= Neutomysl, 11. Auguſt. [Hopfenbericht.] Der ſeit drei Tagen 
anhaltende Wind thut der Hopfenblüthe und den bereits angeſetzten Hopfen⸗ 
Dolden nicht unerheblichen Schaden. Abgeſehen davon, daß vielfach die 
Stangen umgeworfen werden und dadurch und durch das Aufſtellen derſel⸗ 
ben die Hopfenranken mit ihren Früchten beſchädigt werden, treibt außer⸗ 
dem der Wind die Wipfel der Hopfenſtöcke aneinander, fo daß die ausge⸗ 
ſchoßten obern Ranken mit ihrer Blüthe und Früchten beſchädigt werden. Bis, 
ber ſteht der Hopfen geſund und verſpricht in den meiſten Gärten eine gute 
Ernte, obwohl ſich hin und wieder die Hopfenmade in den Ranken ſelbſt 
und namentlich in den Wipfeln der Stöcke zeigt. Möglicherweiſe bedingt 
die etwaige Weiterverbreitung derſelben eine frühzeitige Ernte in einzelnen 
Gärten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Parte, „ 14. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 68, 60, 
hob ſich auf 68, 85, und ſchloß matt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 45. 
4% proz. Rente 97, 85. Zproz. Spanier 47%. Iproz. Spanier —. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
737. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien —. a 

London, 14. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%, lprz. Spanier 
41%. Mexikaner 22. Sardinier 78/4. Sprz. Ruſſen 101%. 4 prz. 
Ruſſen 894. — Der Dampfer „North American“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 14. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Seite FERN. 5proz. 
Metall. 68, 10. 4 proz. Metall. 59, — Bank⸗Aktien 746, or 
194, 70. 1854er Lobſe 87, 75. National⸗Anlehen 81, —. 
Aktien⸗Cert. 273, 50 Creditaktien 175, 10. London 137, 50. Hamburg 
102, 50. Paris 54 20. Gold —, —. Silber „—. Eliſabetbahn 166, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 234, —. Neue Looſe 118, 25. 1860er Looſe 83, 60. 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt; 
öſterreichiſche Effekten anſangs etwas beſſer bezahlt. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 136,0. Wiener Wechſel 85%. Darmſtädter Bankaktien 
204. Darmſt. Zettelbant 240. 5proz. Metallig. 48. 4 proz. Metallig. 42%. 
1854er Looſe 62%. Oeſterr National⸗Anl. 57 76. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 229. Oeſterr. Bank⸗Antheile 640, Oeſterr. Credik⸗Aktien 147. 
Neueſte öſterr. Anleihe 60%. Oeſterreich. Eliſabetbahn 119%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 24. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 110%, j 

Hamburg, 14. Auguft, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Gefhäft beſchränkt, 
Stimmung feſt. Rheiniſche 94, Märkiſche 101 /. Schluß⸗Courſe: Na⸗ 
tional⸗Anl. 59. Oeſterr. Credit⸗Aktien 63. Vereinsbank 101%. Nord: 


deutſcke Bank 89%. Disconto — Wien —. 5 > 
Hamburg, 14. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftille, 


ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königsberg Auguſt⸗ 
Sept. 72—73 bezahlt, Frübjahr 76—77 geboten. Oel etwas feſter. Kaffee 
feſter. Eine Ladung von 5500 Sack Rio zu 51%, und einige Tauſend Sack 
Rio und Santos verkauft. Zink 1000 Ctr. loco 11%, 2000 Ctr. loco mit 
Termin 11%. — Wetter ſchoͤn. 


Der Alarm |» 


vbahn | Haf 
Staats⸗Eiſenb.⸗ E b 


Livervool, 14. Auguſt. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umſatz. 


Markt preishaltend. 


Berlin, 14. Auguſt. Bei recht guter Tendenz verlief die Börſe heute 
in einer Geſchäftsloſigkeit, welche die unthätigſten Börſentage der vorigen 
Woche noch hinter ſich zurückließ. Die guten pariſer Courſe von geſtern 
hatten die wiener Rörſe heute beſſer geſtimmt und von Wien höhere Noti⸗ 
rungen gebracht (Credit 175. 40 — 175. 10); fie konnten zwar der hieſigen 
Börſe wohl größere Feſtigkeit geben, das Geſchäft aber nicht lebhafter geſtal⸗ 
ten. Die Beſitzer hielten noch mehr als geſtern zurück, oder ſtellten wenig⸗ 
ſtens die Forderungen höher, während die Kaufluſt ſich nicht in gleichem 
Verhältniß geſteigert hatte. Das geſchäft wurde dadurch außerordentlich er⸗ 
ſchwert und der Umfang deſſelben noch mehr eingeſchränkt. Namentlich 
fehlte in Eiſenbahnactien heute die ſelbſt an ſtillen Tagen, wenigſtens bei 
gewiſſen Deviſen, wahrgenommene Bewegung, häufig konnten ſelbſt Preiszu⸗ 
geſtändniſſe der Käufer Inhaber nicht zum Abgeben beſtimmen. Die Börſe 
wurde um ſo geſchäftsloſer, je mehr ſie ſich dem Schluſſe näherte, einiger⸗ 
maßen belebt war nur die erſte Viertelſtunde. Der Geldmarkt war gleich⸗ 
falls ſtill, mit 244 iſt Geld für erſtes hieſiges Banquierpapier reichlich 
vorhanden. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
PPP 


Berliner Börze vom 14. August 1861. N 


Fonds- und eldeonrse. 


Freiw. Staats-Anleihe 4,1103 G. 
Staats- Aul. von 1860, 


52, 54, 66, 86, 87 he 4 1% be. dito Prior K. . 
5175 1888 3 ara, ©- dito Prior Bl. — [81415 G. 
Ta 1869 5 11074 bz. dito Prior (. — 4% G 
Staats-Schnld-Sch. . . 314 991% bz. dito Prior D..| — 4 024% bz 
Präm.-Anl von 1855 ½ 125% bz. dito Prior E. — 82 8 


Berliner Stadt-Obl. 4%½ 02% bz. 


Kur n 93% B aur r 


Oppelu-Tamow 


{ 
dito aito 4 102% B. inz 3 2 
= Pommersche ee. N . 
2) dito neue ..... 4 100% bz e N 
2 5p. 1 dito (8. Pr.. 
& Posensche 4 102 8 dito Pri 
e 34% ra 
dito neue 95 A ER 1 
Schlesische 31492 be. ee er er 
N * 5 rort-Crefeld. | 
Kur- u. Neumark. 100 baz. Starg.-Posener 5 
Pommersche. 4 9% bz Thüringer 97 
= | Posensehe — 4 667ÿ * Wilhelms-Bahn . 
3 Freussische . 499% bz. äito Prior „ 
2 | Westf. u. Bien. .| 4 89% B ; lass» 
4 es . Rh 9 N dito III. Em. % 013, @ 
Sächsische . 100 B eit, Prior Sl. — la 7813 B 
& | Schtesische .... | 4.90%, 6. „ alto 808 
bodledor 1003, ba. K 
Goldkronen . .. . . 6 @. Prouss. und aasl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds, N 
Vester. Metall.. . J 5 149%, etw. br. Berl. K.- Verein. 5 4 117 6. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 64½ B. Berl.-Hand.-Ges. | 54% 8 B 
dito neue J00-1.-L.} — 57½ B. Berl. W.-Cred. G. — 5 - 
dito Nat.-Anleihe. 5 159%, & 59 be u G. Braunschp.Bank | 441470 E 
dito Bankn. n. Whr.] — 73 %½ bz. Bremer „„ 5 4ſuo . 
KMuss.-engl. Anleihe . 5 100 l. Coburg. Credit-A.) — 461 ba. u. 0 
dito 5. Anleihe . . 5 87 B Darmat. Zettel-B. % 96 6 
dito poln. Sch.-Obl.] 48% B. Darmst. Credb.-A( 44 524, Anfang etw ‚92 
Poln. Plaudbriefſo 4 | —- — Deus. Oreditb.-A.| 4 | 4 |8. % fmehr bz. 
dito III. Em. 41817, B. Dise.-Cm.-Anthl. | 6½ 4 86½ 0 
Polı. Obl. à 500 FI.. 4 9255 G. Genf. Croditb.-A. 0 4 36% hz, 
dito 3 0 Fl.. 5 94 etw. bz. | Geraer Bank. 4 ja 4 6 
dito à 200 Fl. —23½ G. Bamb. Nrd. Bank 4 4 88 bz. 
Poln. Banknoten ... — 185% bz. „ Ver „ 45, 4101 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. . J53½ B. Hannov. 5 80% 4 |94 ba. 
Baden 35 El... .... . 31 ½ G. Leipziger 3 14167 8. 
2 Luxembrę. TE 463 
Aetlen-Courst, MasarPeler. 3% 28335 8 
Dir. 2 Meln.-Craditb.-A & 4 14%, bz 
5 11 J Minerva-Bwg.-A.| — | 5 fl 6. 
Aach.-Düsseld,..| 31,13, 1841, bz Oester. Crdtb.-A.| 5 5 63% à ½ br u. B. 
Azch.-Mastricht, | — | 4 [10% B. Pos. Prov.-Bank | 5,, 4 190% 6. 


Amst.-Retterdam| 5 
Berg.-Märkische 1 
2 


Preuss. B.-Antiui | f 4½/122 bz. 
Schl. Bauk-Ver. | 5 | 
Thüringer Bank 
Weimar. Bank. 
nn anne en mn, 
Woehsel-Gourse. 


Berlin-Anhalter . 6 
Berlin-Hamburg. | 6 
Berl.-Potsd,-Mga.| 9 
‚terlin-Stettiner .| 6% 2 
Breslau-Freibre. | 51% 114½ bz. 
Cöm-Mindener . 10½3½163½ G. 

134 etw.AI33½ bz u 
4138 ½ ba. 18. 

8. . 


Ey zn ri 
= 
5 
0 
8 


Franz St.-Eicenb. 7 
Ludw.-Bexbach. 2 


Magd.-Halberst. . 18% 4 1252 3 
Mag d.-Wittenbrg. 21443 à 43½ bz. 2 
Mains-Ludw. A. 5 4 110 bz. Ende B . 
Mecklenburger . 2½ 4 49% bz * 
Münster-Hammer] 4 | & 964, 6. Augsburg ..% 5.2 
Neisse-Brieger..| 25 4 48 6. Leipzig 8 1.99% 
Niederschies,....| 4 | 4 47%, bz. dito 2 99 ½% bz 
N. Schl.-Zweigb. 44 4 7 5 Frankfurt a. M. . 2 M. 56. 1 bz 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 46½ à 16 bz. Petersbu eg W. un ba. 
dito Prior. — 430 101 6. Wars chan 3 T. 85 ½ bz. 
Oberscblas. A. . 70128 B. Wemag J 109% ba. 


Berlin, 14. Aug. Weizen loco 62—82 Thlr., 80 —81pfd. ordinär 
Bug poln. 66 Thlr. ab Kahn pr. 2100 Pfd. — Roggen loco 46—47% 
Tblr. nominell, Aug. und Aug.⸗Septbr. 45% — 46 ½ Thlr. bez., Br. und 
Gld., Sept.⸗Oltbr. 45 ½ — 467% Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Nov. 45% 
—46% Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld., Novbr.:Dezbr. 46—43½ Thlr. 
bez., Br. und Gld., Frühjahr 46—46% Thlr. bez. — Gerſte, große und 
kleine 34—42 Thlr. pr. 1750 Pd. — Hafer loco 20-26 Thlr., Lie: 
ferung pr. Aug. und Aug.⸗Septbr. 22% Thlr. Br., 22% Thlr. Gld., Sept.⸗ 
Oktbr. 22% Thlr. bez., Okt⸗Novbr. 22% Thlr. bez., Novbr.-Dezbr. 23 Thlr. 
bez. und Br., Frühjahr 23% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Fut⸗ 
terwaare 4252 Thlr. — Rüböl loco 12% Thlr. bez., Aug. und 
Aug.⸗Septbr. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12% — 4 
-% Thlr. bez. und Br., 12%, Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 12 / — % Thlr⸗ 
bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Nov.⸗Dezbr. 12%—Y—% Thlr. bez. und 
Gld., 1224 Thlr. Br., Aoril⸗Mai 12% Thlr. — Leinöl ſoco und Lieferung 
11% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 20 ½ — ½ Thlr. bez., Aug. 
und Aug.⸗Septbr. 20— % Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 19% — 5 Thlr. bez. 
und Br., 19% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 18 / — , Thlr. bez. und Br., 
18% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 18 Thlr. bez., Dez.⸗Jan. 18 Thlr. bez. 


Weizen ſtill. Roggen loco in feiner Waare ſehr gefragt, aber wegen 


mangelnden Angebots ohne Umſatz; Termine zur Deckung gefragt und we⸗ 
ſentlich höher bezahlt. Gekündigt 200) Cine. — Rüböl feit behauptet hei 
ſtillem Handel. — Spiritus in feſter Haltung und bei mäßigem Geſchäft 
etwas höher bezahlt. 


n Breslau, 15. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſehr warm⸗ 
Thermometer Früh 13° Wärme. Barometer 27“ 9%”, Der Waſſerſtand 
der Oder fällt langſam. Zahlreich anweſende Käufer ‚aus der Provinz be⸗ 
[Ei unferen heutigen Markt, deſſen Zufuhren ſich in bisherigen Grenzen 

ewegten. 

Weizen in Folge der flauen engl Depeſche zu nachgebenden Preiſen 
gehandelt; pr. 85pfd. weißer 75—88 Sgr., gelber 75—85 Sgr. — Roggen 
in feiner Waare gut beachtet, Mittelſorten ſchwer, geringe kaum verkäuflich; 
pr. Jäpfd. 54—58 Sgr., feinſter 60 — 62 Sgr. — Gerſte preishaltend; 
pr. 70pfd. weiße 45—47 Sgr., gelbe 42—44 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 22—25 Sgr. — Erbſen ohne Frage. — Wicken ge 
ſchäftslos. — Oelſaaten in feſter Stimmung bei beſchränkten Angeboten. — 
Schlaglein ſtill. 


- Sar.pr.Säf. Sgr. vr. Sch. 
Weißer Weizen 75—80—87 Wicken — 
Gelber Weizen 75—80—85 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 54—58—62 Schlagleinſaat . 140—156—174 
Ger ſte. 42—45—47 Winterraps 175—188— 206 
A 22—24—25 Winterrübſen . . 175—186—196 


r 48—50—52 


2 Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl behauptet, pr. Ctr. loco 12 Thlr. Br., Auguſt⸗September 
11% Thlr., Herbſt 11% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart a 80 
Tralles loco 19% Thlr. Old, Sommermonate 19% Thlr. Gld., Herbſt 19 Thlr. 

} In Anerkennung des Princips, nach möglichſt übereinſtimmendem 
Gewicht zu handeln, werden wir fortan, entſprechend der ſtettiner Gewichts 
1 Weizen per 85 Pfund Netto = 172 Pfund Brutto per Sack 
notiren. 


Poſen, 14. Auguſt. Wetter: hell und windig. 
Gek. — Wispel. Loco per d. Monat 39% bez. u. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber do., September⸗Oktober 39% bez. u. Br., Oktober⸗November 391, Gld / 
Navember⸗Dezember do., Frühjahr 1862 40 Gld. ; 

Spiritus: behauptet. Gef, 21,000 Quart. Loco per d. Monat 19 rs 
bez. u. Gld, September 18% bez. u. Gld., ½ Br., Oktober 17% 9365 
November 17% Br., % Gld., Dezember 17 Br. u. Gld., April⸗Mai! 
17% bez. u. Br., % Ol. Hartwig Kantorowiez— 


Verantwortlicher Redakteur: In Vertretung Dr. W. Weis in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Roggen: mal 


